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In den Bergen:In den Bergen: Erst noch Schauer, ab 2600 Me-

tern Höhe Schneefall. Dann Wolkenlücken. In

2000 Metern Höhe 8 Grad. Alpenvorland:Alpenvorland: An-

fangs dichteWolken, danachoft freundlicher. 16

bis 21 Grad. Donaugebiet:Donaugebiet: Wechsel von Sonne

undzumTeil nochdichtenWolken. 18bis 20Grad.
OberfrOberfraanken, Obernken, Oberppfalz undfalz und Bayerischer Wald:Bayerischer Wald:

Mix ausvielenWolken, ab und zuSonne. Bis zum

Abend teilweise schon Anstieg der Schauer-

tätigkeit. 12 bis 20 Grad. Unter- undMittelfran-Unter- undMittelfran-

ken:ken: Erst ab und zu Sonne, dann immer mehr

Wolken, nach und nach Regenschauer mit fri-

schenWindböen. 18 bis 20 Grad.

Fast überall Sonnenschein.

In denAlpenund indenBergenQuell-

wolken. Nur ganz vereinzelte Schau-

er oder Gewitter. 24 bis 40 Grad.
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Dolomiten Wolkenfelder, aber tro-
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Südtirol:

In derFrühörtlichNebel,

sonst Wolken, ab und zu Sonne. Nur

selten Schauer. Nachmittags mäßig

warmeWerte von 16 bis 24 Grad.
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Viele Wolken, nachmittags von
Franken weitere Schauer
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Asthmatiker werden zurzeit beson-

ders geplagt und müssen mit Atemproblemen

rechnen. Bei erhöhten Blutdruckwerten können

sich heute Kreislaufbeschwerden einstellen. Per-

sonen mit einer entsprechenden Vorbelastung

sollten sich deshalb möglichst schonen.

Ammersee 20°, Brom-
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felsee 22°, Starnberger See 21°, Tegernsee 20°,

Walchensee 18°, Wörthsee 21°

Wassertemperaturen:

Biowetter:

Nordbayern

Mittelbayern

Südbayern

DAS WETTER IMPRESSUM

interview: olaf przybilla

Erlangen – Andrea Grießmann, 52, ist qua
Beruf Weltenbummlerin, seit zehn Jahren
ist die Reisejournalistin für die ARD unter-
wegs. Jetzt hat sie ein Buch über „Heimat“
geschrieben – über etwas also, was ihr als
Tochter eines Erlanger Siemens-Handlungs-
reisenden lange nur sehr schwer zugänglich
war. Ein Gespräch über Muttersprache,
strenge Heimatgerüche und Identitätstrotz.

SZ: Frau Grießmann, Sie sind in Berlin ge-
boren, sind im Fränkischen, in Spanien
und Argentinien aufgewachsen, Sie ha-
ben in Westfalen und im Rheinland ge-
lebt, wohnen inzwischen in Oberbayern –
sprechen aber mitunter Schwäbisch, die
Sprache Ihrer Eltern. Was ist Ihre Heimat?
Andrea Grießmann: Das wüsste ich auch
gern. Ich habe mich immer wieder damit
beschäftigt und das schon deswegen, weil
ich manchmal traurig war, wenn ich sah,
wie verwurzelt andere sind, die Freunde
aus dem Kindergarten haben. Ich wollte
auch eine Heimat haben. Also habe ich be-
schlossen, dass ich die einfach bestimme.

Heimat qua Beschluss.
Als Folge einer Überlegung, ja. Beschluss al-
so: Am lautesten pocht das Herz im Fränki-
schen, bei Erlangen, in Uttenreuth. Und bei
der ganzen fränkischen Lebensart. Also ist
Franken jetzt meine Beschluss-Heimat.

Aber mit Kindern reden Sie offenbar nicht
Fränkisch, sondern Schwäbisch.
Das ist die Muttersprache, die da durch-
kommt, meine Eltern stammen von dort.
Die Bedeutung dieses Begriffs ist mir glas-
klar geworden, als mein erster Sohn gebo-
ren wurde. Wir lebten in Bielefeld, der Hei-
mat des Kindsvaters. Das Kind liegt da,
schaut mich an. Ich sage: „Ja, da bisch’ ja!“

Huch.
Fand der Kindsvater auch. Er schaute mich
völlig entgeistert an und fragte, was ich da
denn bitteschön mache. Er fand: Das arme
Kind lernt ja überhaupt kein Deutsch!

Ist das erklärbar? Eine Herzensfränkin
spricht in Bielefeld Schwäbisch.
Ich glaube: Wenn es zärtlich wird, dann fal-
le ich in die Muttersprache. Bei Kindern
und kleinen Tieren geht es nicht anders.

Na ja, klein. Ihrem Buch ist zu entnehmen,
dass sie bei Eseln auch ins Schwäbische
verfallen. Und bei Kamelen.
Okay, stimmt. Sagen wir so: Ein feinfühlend
sanftes Flüstern geht bei mir offenbar nur
auf Schwäbisch. Kann ich nicht ändern.

Sie leben inzwischen in einem übersicht-
lich großen Ort im Oberbayerischen. Ken-
nen Sie Neidgefühle aufs Verwurzeltsein?
Muss ich einräumen. Das Seltsame ist ja,
dass jene, die lebenslang auf ihrer Scholle le-
ben, das Gefühl haben, sie verpassten etwas.
Andere, die wie ich die halbe Welt bereis-
ten – als Kind auch mal unfreiwillig, mein
Vater war Siemens-Ingenieur –, haben ex-
akt dasselbe Gefühl: Ich verpasse was! Es
ist wie mit den glatten und den lockigen
Haaren. Aber wer glatte hat und es anders
will, der kann sie sich lockig machen. Mit
der Identität geht das nicht so einfach. Mei-
ne besten Freundinnen sind übrigens alle-
samt eher sesshaft. Sie geben mir etwas,

das ich nicht habe. Und ich kann wohl et-
was geben, das sie ein bisschen vermissen.

Und Sie schreiben jetzt über Heimat, Ih-
ren annähernd blinden Fleck also.
Es heißt ja: Wenn du über etwas stolperst,
ist da ein Schatz verborgen. Wenn etwas
nicht geläufig ist, einem etwas nicht liegt,
sind das Möglichkeiten. Aber man muss
sich dem blinden Fleck schon stellen.

Sie hatten Bedenken, das Wort „Heimat“
in den Untertitel Ihres Buches zu nehmen.
Das kam aber ursprünglich gar nicht von
mir. In Gesprächen wurde ich gewarnt von
Menschen, die das mit muffig, politisch
eher rechts und tümelnd konnotieren. Das
hat mich regelrecht empört. Es gilt offen-
bar, den Begriff „Heimat“ zu retten.

Als Teilzeit-Kölnerin sind Sie Liebe zur ei-
genen Scholle ohnehin in größerem als
dem fränkischen Ausmaß gewöhnt, oder?
Oh ja, die Kölner sind da groß. Die sind so
wunderbar angstfrei lokalpatriotisch.
Wenn ich sehe, mit welcher Begeisterung
meine Söhne diese Kölner Lieder mitsin-
gen, dann denk ich mir: Wie großartig ist
das denn? Sie haben eine richtige Heimat!

Sie waren auch Teilzeit-Argentinierin.
Wogegen wiederum Kölner richtiggehend
zurückhaltend sind. So ein Selbstbewusst-
sein muss man erst mal hinkriegen. Toll.

Wie hört sich Heimat bei Ihnen an?
Nach dem Klimpern der drei Armreifen
meiner Mutter, dem Familienpfiff meines
Vaters und nach Kirchenglocken. Meine
Oma wohnte direkt neben einer Kirche.

Wie schmeckt Heimat?
Nach Karpfen, grober Bratwurst, vor allem
nach Kloß mit Soß. Und Verzeihung: So ein

Kloß schmeckt leider nur in Franken, wie
er schmecken muss. Wer diese klare Bra-
tensoße und den Kartoffelkloß so gewöhnt
ist, wie er in Franken auf den Tisch kommt,
der will das immer so. Der muss übrigens
auch eine gewisse Größe haben, der Kloß.

Die Klößchen mit einem Sößchen über-
lässt der Franke generös anderen.
Du bekommst irgendwo auf der Welt au-
ßerhalb Frankens so Tennisbälle an dicker
Soße gereicht, und du weißt schon: War ein
Fehler. Meine Heimat schmeckt aber auch
nach der argentinischen Dulce de leche, ei-
nem klebrig-karamelligen Sehnsuchts-
brotaufstrich, und spanischen Kindersü-
ßigkeiten. Pappsüß, aber wenn ich wieder
da bin, dann muss ich die einfach haben.

Und der Heimatgeruch?
Der ist ja fast das Wichtigste. Es gibt Leute,
die den Vergleich haben, die sagen, der Ver-
lust des Augenlichts sei wohl weniger
schwer als ein Geruchsverlust. Riechen ist
Heimat. Und das muss gar nichts vorder-
gründig Gutriechendes sein. Wenn die Fel-
der in Uttenreuth nach Odel riechen – das
ist Heimat. Oder Heu und frischer Regen.

Jetzt aber aufgemerkt: Heimat sind für
Sie auch Unterhemden. Sehr sexy.
Eben nicht! Und natürlich ringe ich mit
mir: Will man das wissen? Aber die Wahr-
heit ist: Wir hatten zu Hause das Diktat,

dass man unweigerlich krank wird ohne
Unterhemd. Gerne in hautfarben. In Argen-
tinien, wo ich als Dreizehnjährige lebte,
war das krass. Püppchenhaft war da das
Ideal. Und dann kommt die Mittelfränkin
mit ihrem Unterhemd. Ich durfte es erst
mit elterlicher Genehmigung ablegen. Seit
fünf Jahren lebe ich in Oberbayern, ich lie-
be die Kühle am Abend. Ich habe irgend-
wann ein Unterhemd aus dem Schrank ge-
zogen; und in die Hose gesteckt – sonst
nutzt es ja nichts! Schon war ich zu Hause.

Ihre Mutter changierte in Spanien offen-
bar zwischen Assimilation und schwäbi-
schem Identitätstrotz.
Sie weigerte sich einfach standhaft, wie die
Spanierinnen mit Lockenwicklern und im
Morgenrock frühs auf die Straße zum Ein-
kaufen zu gehen. Dafür reichte sie irgend-
wann selbst zu ihren schwäbischen Spezia-
litäten eine spanische Knoblauchsoße.

Kennt man als Reisejournalistin eigent-
lich flagrante Heimatsehnsucht?
Oh ja. Das Neue ist begeisternd und das,
was ich suche. Aber das Wenige, was ich
mir an Heimat zusammengesammelt ha-
be, dessen muss ich mich immer wieder
vergewissern können. Ich brauche diese Be-
ruhigung, dass das Alte noch da ist.

Sagt Ihnen als einer in Oberbayern leben-
den Herz- und Beschluss-Fränkin der
fränkisch-bayerische Konflikt etwas?
Den find’ ich eher lustig. Aber er existiert
zweifelsohne. Ich bin blauäugig hierhin ge-
zogen vor fünf Jahren. Kam aus Köln, von
dort aus betrachtet liegt Franken ja in Bay-
ern. Kenn ich also schon, dachte ich mir.
Das Ergebnis war ein richtiggehender cul-
ture clash, der auch nur allmählich abebbt.
Eine Heimatverbundenheit wächst auch
hier. Aber es ist ein zartes Pflänzchen.

„Das Seltsame ist ja, dass jene,
die lebenslang auf ihrer Scholle

leben, das Gefühl haben,
sie verpassten etwas.“

Schöllnach – Ein Forstarbeiter hat in
einem Wald im niederbayerischen Land-
kreis Deggendorf eine Marihuana-Plan-
tage entdeckt. In dem Waldstück bei
Schöllnach seien am Samstag in der
Nähe eines Kieswerks zwanzig Canna-
bis-Pflanzen mit einer Größe von
100 bis 180 Zentimetern sichergestellt
worden, teilte die Polizei am Montag
mit. Die Ermittler hoffen nun auf Zeu-
genhinweise. dpa

Hollfeld – Während einer Veranstal-
tung hat es in einem katholischen Pfarr-
haus in Hollfeld (Landkreis Bayreuth)
gleich zweimal gebrannt. Die Polizei
geht von Brandstiftung aus. Zunächst
sei am Sonntag ein Abfalleimer auf
einer Toilette in Flammen aufgegan-
gen, berichtete ein Polizeisprecher am
Montag. Kurz danach sei in einem dane-
ben befindlichen Abstellraum ebenfalls
ein Feuer entdeckt worden. Die Feuer-
wehr löschte beide Brände den Angaben
zufolge schnell. Verletzt wurde dem-
nach niemand. Den Schaden bezifferte
die Polizei auf rund 10 000 Euro. dpa

Großweil – Wahrscheinlich durch ei-
nen Blitzeinschlag ist am Sonntagnach-
mittag eine historische Scheune im
Freilichtmuseum Glentleiten zerstört
worden. Die Scheune in Großweil im
oberbayerischen Landkreis Garmisch-
Partenkirchen habe beim Eintreffen der
Feuerwehr in Flammen gestanden,
sagte ein Polizeisprecher am Montag.
Verletzt wurde demnach niemand. Die
laut Polizei etwa 100 Jahre alte Scheune
brannte nieder. Dabei sei ein Schaden
im fünfstelligen Bereich entstanden.
Ein Übergreifen der Flammen auf das
ebenfalls historische Hauptgebäude des
Museums des Bezirks Oberbayern habe
aber verhindert werden können. Auf-
grund von Zeugenaussagen geht die
Polizei derzeit davon aus, dass das Feu-
er durch einen Blitzeinschlag ent-
stand. dpa

Oberstdorf – Bei einem Gleitschirm-
flug am Nebelhorn ist ein Paraglider in
unwegsamem Gelände abgestürzt. Der
63-Jährige erlitt mittelschwere Verlet-
zungen, wie die Polizei am Montag mit-
teilte. Ursache des Unglücks am Sonn-
tagnachmittag war der Polizei zufolge
ein Flugfehler. Der Sportler musste
durch die Bergwacht Oberstdorf (Land-
kreis Oberallgäu) mit einem Rettungs-
hubschrauber geborgen werden. dpa

Farchant – Etwa 100 Meter tief ist eine
59 Jahre alte Urlauberin im Bereich der
Kuhfluchtwasserfälle im oberbayeri-
schen Farchant abgestürzt. Für sie kam
jede Hilfe zu spät, wie die Polizei in
Garmisch-Partenkirchen mitteilte. Der
Unfall habe sich am Sonntagnachmittag
am Aussichtspunkt Gierster Rast ereig-
net. Die genauen Umstände waren zu-
nächst unklar, wie es weiter hieß. Die
Frau aus Bad Kreuznach war laut Poli-
zei zusammen mit ihrem Ehemann auf
dem Steig von den Wasserfällen in Rich-
tung Hoher Fricken unterwegs. Der
Mann müsse am Montag noch zu dem
Unfall befragt werden, sagte ein Spre-
cher. Im Einsatz waren ein Rettungs-
sowie ein Polizeihubschrauber, Kräfte
der Bergwacht Garmisch-Partenkir-
chen und die Alpine Einsatzgruppe der
Polizei. Die Kuhfluchtwasserfälle gehö-
ren mit insgesamt 270 Metern zu den
höchsten in Deutschland. dpa

Für die Sendung
„Wunderschön“ wird

Andrea Grießmann vom
WDR auf Reisen geschickt,

hier an den Neckar. Ihr
Buch „Wunderschöne

Welt“ erscheint am
20. August. FOTO: PRIVAT

„Wenn die Felder in Uttenreuth nach Odel riechen“
Die Reisejournalistin Andrea Grießmann hat schon in etlichen Gegenden dieser Welt gelebt, zuletzt hat es sie nach

Oberbayern verschlagen. In einem Buch geht sie nun der Frage nach, wo für sie eigentlich die Heimat liegt

Cannabis-Plantage im Wald
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